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man nur in was immer für Abschriften habhaft werden konnte, ohne 
nach ihrer Echt- o. Unechtheit zu fragen u. fand- in Allem Nichts. 

Auch was ich Ihnen über den Erfolg der Anfrage des sei. Erzb. 
Ankwicz beim h. Stuhle erzählt, sollten Sie (meine ich) (als etwas 

5 Ihnen Bekanntgewordenes 'benützen; hiezu noch beifügen, dass zwar 
B e n k e r t in s. Rlg. u. Kirchenfreunde, die Frechheit gehabt, seinen 
Lesern das Mährchen, dass die Rlgsw. in Rom anathematisirt worden 
sei, aufzubinden; dass aber die Grundlosigkeit dieser Lüge daraus 
hervorgehe, weil dies Buch in der That selbst in der neuesten Ausgabe 

10 des Index prohibitorum nicht erscheint. 
So dürfte es noch, manches Andere göben, worüber unterrichtet 

zu seyn Ihnen bei dieser Gelegenheit von Nutzen seyn könnte, ob es 
mir gleich in diesem Augenblick nicht beifällt. Gewinnen Sie also Zeit, 
u. däucht es auch Ihnen keine ganz überflüssige Sache, sich über die
sen Gegenstand noch einmal mit mir zu besprechen: so nehmen Sie 
doch keinen Anstand noch heut oder morgen mit einem Besuche zu 
erfreuen 

Ihren 
B. B. 

30. BOLZANO AN EXNER. 

20 Verehrtester Freund! 
Ich übersohicke nebst dem einen Bande von G a z z a n i g a , der 

die Sie interessirenden Stellen am Ende v. S. 107 ff. enthält, auch 
noch den nächstfolgenden, weü auch in diesem gleich vorne P. 56 etwas 
Sie Interessirendes vorkommen dürfte. Gern hätte ich Ihnen auch des 

25 V e r o n i u s R e g u l a F i d e i geschickt; allein sonderbarer Weise 
soll sich dies Buch, das ich vor vielen Jahren aus der Universitäts-
blthk selbst benützt habe, hier nicht mehr vorfinden; wenigstens 
schickte mir Hr. Dr. Ssilhavy, den ich darum ersuchte, nur einen 
Auszug daraus: Secretio etc. Dieser enthält nun nichts, was unsern 

30 Gegenstand unmittelbar beträfe, es wären denn die gleich im Anfange 
aufgestellten allgemeinen Grundsätze darüber, was ein Glaubensarti
kel sei, wo denn der art. 1 der merkwürdigste ist: 

U t a l i q u i d s i t d e f i d e , oportet ut Pontif ex cum c o n c i -
l i o u n i v e r s a l i idipsum definiverit p r o p r i e, ut decretum fide 

35 oatholica tenendum, ülud, tanquam rem omnibus credendam toti 
ecclesia proposuerit, et q u i d e m c o n c i l i a r i t e r . 
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Das ist nun bei dem Satze, den man beanständet, niemal ge
schehen. 

Zuf ällig ist diesem Büchlein ein anderes, oder vielmehr dies Büch
lein selbst ist einem anderen Buche: C a t e c h i s m u s a d o r d i -
n a n d o s (Vindobona, 1758) beigebunden; in diesem lese ich P. I. 5 

Sect. V. de Symbolo p. 49. 
Porro credendum est: Deum produxisse mundum e x n i h i l o ; 

h. e. n o n e x a l i q u a m a t e r i a sifoi c o a e t e r n a e t q u a m 
i p s e n o n f e c e r i t . — Hier ist nun das et wohl zu bea chten. Es 
beweist nämlich dass der Conficient den Satz: Deus produxit mundum 10 
ex aliqua materia sibi coaeterna — für sich allein noch nicht für irrig 
oder glaubenswidrig angesehen habe; sondern dann erst ihn für etwas 
Glaubenswidriges angesehen habe, wenn noch hinzugefügt: e t 
q u a m i p s e n o n f e c e r i t . Also z u g l a u b e n (oder Dogma) 
ist nur, dass Gott die Welt nicht hervorgebracht habe aus einem Stof- 15 
f e, den er nicht selbst gemacht. Nur wer dies lehrt, lehrt etwas Giau-
bemswidriges; wer aber Mos sagt: Gott hat die Welt hervorgebracht 
aus einer zu aller Zeit vorhandenen Materie, denn die Substanzen der 
Welt sind alle zu aller Zeit vorhanden, sie sind nie in einer Zeit ent
standen, aber immer da, nur durch ihn, durch seinen ewigen Willen, 20 
der sagt nichts wider den katholischen Glauben Verstossendes. 

Der Tag wird wieder länger; wir werden obsiegen! 

Ihr 
B. B. 

Prag d. 20. Dec. 1844. 25 
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